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(Weingarten) - Viele Bun-

desstraßen im mittleren 

Süddeutschland sind für 

die regionale Wirtschaft 

genau so wichtig wie die 

Autobahnen. Zwischen 

den Regionen Allgäu, Bo-

densee-Oberschwaben, Donau-

Iller und der Schwäbischen Alb 

werden auf den Bundesstraßen 

zum Teil ähnlich große 

Gütermengen bewegt wie auf der 

A 7 und A 8. Das ist das zentrale 

Ergebnis einer Güterstrom-

analyse, die die vier Industrie-

und Handelskammern Bo-

densee-Oberschwaben, Ost-

württemberg, Schwaben und 

Ulm beim Institut Fraunhofer IIS 

(Nürnberg) in Auftrag gegeben 

haben.

Auf vielen Bundesstraßen werden 

fünf bis zehn Millionen Tonnen 

Güter pro Jahr bewegt, über die B 30 

über große Strecken sogar mehr als 

15 Millionen Tonnen. Dies unter-

streicht die Notwendigkeit eines leis-

tungsfähigen Bundesstraßennetzes vor 

allem für produzierende Unterneh-

men.

Die IHK setzt sich deshalb mit Nach-

druck für eine Beseitigung regionaler 

Engpässe ein. Für die Region Boden-

see-Oberschwaben gelte dies beson-

ders für die B 30 (Ravensburg-

Friedrichshafen, Umfahrungen Enzis-

reute und Gaisbeuren), B 31 (Immen-

staad-Überlingen), B 32 (Molldiete-

Tunnel) sowie die Nordtrasse im Land-

kreis Sigmaringen (B 311n/B 313). 

Der Untersuchungsraum der Studie 

umfasst den Raum beidseits der Lan-

desgrenze zwischen Aalen/Ellwangen 

und dem Bodensee. Gestützt wird das 

Gutachten durch die Aussagen von 

mehr als 500 Unternehmen, die aus 

der täglichen Praxis Engpässe benannt 

haben. Jeweils rund ein Drittel der 

Unternehmen klagen über regelmäßi-

ge "tageszeitabhängige Störungen 

(rush hour)" oder über "mangelnde 

allgemeine Kapazitäten" vor allem auf 

der Straße. Neben Baustellen wurden 

vor allem die A 8 und A 7 sowie die B 30 

und B 29 als Engpässe genannt.

Im Quell- und Zielverkehr der Region 

werden mehr als 98 Prozent der Gü-

termengen mit dem Lkw transportiert.

Die Tonnage im Schienengüterverkehr 

liegt mit nur 1,5 Prozent (ohne Transit) 

erheblich unter dem Bundesdurch-

schnitt von acht Prozent. Ihre Stärke 

zeigt die Bahn vor allem im Verkehr 

von und zu den Seehäfen. Von der 

Gesamttonnage nach Hamburg und 

Bremen wird jeweils rund die Hälfte 

auf der Schiene transportiert. Bei den 

ankommenden Mengen sind es 44 

Prozent. (ff) 
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Unfallstatistik vorgestellt

(Seite 2)
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Liebe Leserin, Lieber Leser,

seit fünf Jahren erscheint "B30 In-

sider" mit vier Ausgaben pro Jahr 

und einer Druckauflage von zuletzt 

500 Exemplaren. Die Online-

Ausgabe wird bis zu 6.200 mal pro 

Ausgabe gelesen.

Rund 70 Arbeitsstunden sind für die 

Erstellung einer Ausgabe notwendig. 

Entstehende Kosten für Recherche, 

Druck, Versand (ca. 175-350 Euro je 

Ausgabe und je Umfang) können 

künftig nicht mehr wie bisher über-

nommen werden.

Die "Initiative B30" hat deshalb fol-

gende Änderungen beschlossen:

1) Ab 2017 erscheinen jährlich drei 

"B30 Insider" jeweils Anfang Januar, 

Mai und September.

2) Der Umfang der Druckausgaben 

wird auf bedeutende Inhalte redu-

ziert. Gleichzeitig wird es eine ge-

druckte Auflage nur noch bei beson-

ders wichtigen Themen geben.

3) "B30 Insider" steht zukünftig vor 

allem als Online-Ausgabe zur Verfü-

gung - mit detaillierteren Berichten 

und mehr Beilagen.

4) "B30 Insider" kann ab sofort per E-

Mail (info@b30neu.de) abonniert 

werden. Abonnenten erhalten neue 

Ausgaben automatisch und kosten-

frei per E-Mail zugesandt. (ff)

Für den Güterverkehr der Regionen im mittleren Süd-

deutschland sind viele Bundesstraßen genauso wichtig, 

wie die Autobahnen (Grafik: Tonnagen ohne Transit, 

Institut Fraunhofer IIS)

mailto:info@b30neu.de
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Statistisches Bundesamt stellt Unfallbilanz 2015 vor

(Wiesbaden) -

2015 registrierte 

die Polizei auf 

allen deutschen 

Straßen 2,5 Milli-

onen Verkehrsun-

fälle. Dabei ver-

starben 3.459 

Menschen. Zu 

hohe Geschwin-

digkeit ist nach 

wie vor die häu-

figste Ursache für 

tödliche Ver-

kehrsunfälle.

Bei 53.626 Unfällen 

mit Personenscha-

den auf Bundesstraßen verunglückten 

76.507 Menschen, 946 verstarben.

Situation auf der B 30

Polizei und Feuerwehr berichteten von 

91 Unfällen mit Personenschaden. Ins-

gesamt wurde über 286 Unfälle berich-

tet - die tatsächliche Anzahl dürfte al-

lerdings höher liegen. Dabei verun-

glückten 135 Menschen, davon 103 

schwer, 26 leicht und sechs kamen zu 

Tode.

Besonders häufig krachte es in und um 

Ravensburg (44 Unfälle) und Fried-

richshafen (23), wobei es überwiegend 

bei Blechschäden blieb.

Schwere Unfälle ereigneten sich vor 

allem bei Bad Waldsee (2 Tote, 3 

Schwer- und 2 Leichtverletzte) sowie 

bei Enzisreute (4 Schwer- und 6 Leicht-

verletzte) und Äpfingen (4 Schwerver-

letzte). Tödlich verunglückten Men-

schen bei Baltringen (Trikefahrer stürz-

te auf Fahrbahn und wurde überrollt), 

bei Hochdorf (Zusammenstoß mit Ge-

genverkehr), bei Mattenhaus (Zusam-

menstoß mit Pferd) und bei Weingarten 

(Porsche raste unter Lkw). (ff) 
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(Bonn) - 53 Prozent der Autofahre-

rinnen und Autofahrer in Deutsch-

land beklagen, dass der Straßenver-

kehr zunehmend von aggressivem 

Verhalten geprägt ist. Dies ergab eine 

repräsentative Befragung im Auftrag 

des Deutschen Verkehrssicherheits-

rates (DVR) im Juni 2016. Befragt 

wurden 2.000 Personen über 14 Jah-

re. Für acht von zehn Befragten ist 

Aggression ein prägendes Element 

im Straßenverkehr. Besonders häufig 

nannten die Befragten zu schnelles 

Fahren (73 Prozent), gefolgt von 

dichtem Auffahren/Drängeln (67 

Prozent) und riskantem Überholen 

(65 Prozent). Auch die "Missachtung 

der Vorfahrt" und "ungeduldiges 

Hupen" stehen weit oben auf der 

Liste. Besonders in kleinen Ortschaf-

ten (bis 4.999 Einwohner) wird eine 

erhöhte Aggressivität wahrgenom-

men - im Osten Deutschlands viel 

eher als im Westen. Der DVR weist 

darauf hin, dass durch aggressives 

Verhalten zahlreiche, häufig auch 

schwere Unfälle verursacht werden 

und rät zu mehr Gelassenheit. (ff) 
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(Stuttgart) - Rechtsabbiegen mit 

einem Lkw kann gefährlich sein. 

Häufig sieht der Fahrer Personen 

oder Zweiräder nicht, die sich im 

"Toten Winkel" befinden. Eine neue 

Radartechnik soll noch in diesem 

Jahr Abhilfe schaffen.

Bei vielen modernen Autos kommt 

"Blind Spot Monitoring" zum Ein-

satz. Es warnt den Fahrer, wenn sich

ein anderes Fahrzeug im toten Win-

kel befindet. Bei Lkw soll nun eine 

ähnliche Technik eingeführt werden, 

berichtet "Technology Review" in 

seiner Online-Ausgabe.

Mercedes-Benz will die neue Tech-

nik noch in diesem Jahr in Trucks 

einführen: Der Nutzfahrzeugherstel-

ler bringt einen Abbiegeassistenten 

auf den Markt, der Brummifahrer vor 

Fußgängern und Radlern warnt und 

schwerwiegende Unfälle mit Perso-

nenschäden verhindern soll. (ff) 

Q3

-2--2-

Auch 2015 verunglückten auf der Bundesstraße 30 überdurchschnittlich 

viele Menschen tödlich (Grafik: ff)

Bundesweiter Vergleich 2015

Deutschland

(Durchschnitt)

ca. 38 917 km

B 30

Biberach - Enzisreute

ca. 31 km

B 30

insgesamt

ca. 102 km

Tödlich Verunglückte auf Bundesstraßen
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Bundesverkehrswegeplan fertiggestellt

(Berlin) - Das Bundeskabinett beschloss 

Anfang August 2016 den Bundesver-

kehrswegeplan 2030 sowie die Entwürfe 

der Ausbaugesetze für die Bundes-

schienenwege, Bundesfernstraßen- und 

Bundeswasserstraßen.

Der Bundesverkehrswegeplan legt 

grundsätzlich fest, in welche Straßen-, 

Schienen- und Wasserstraßen der Bund 

bis 2030 investiert. Die Arbeiten am 

neuen Bundesverkehrswegeplan dauer-

ten etwa sieben Jahre. Erstmals wurde 

die Öffentlichkeit zur Stellungnahme 

aufgefordert. Insgesamt wurden etwa 

39.000 Stellungnahmen von Bürgerin-

nen und Bürgern, Behörden, Städten 

und Gemeinden, Verbänden und weite-

ren Interessierten während der sechs-

wöchigen Bürgerbeteiligung von März 

bis Mai 2016 eingebracht.

Nach der Überarbeitung der Anregun-

gen enthält der neue Bundesverkehrs-

wegeplan rund 1.000 Projekte mit ei-

nem Gesamtvolumen von 269,6 Milli-

arden Euro. Davon entfallen inklusive 

Erhalt 112,3 Milliarden Euro auf Schie-

nenwege, 132,8 Milliarden Euro auf 

Bundesfernstraßen, und 24,5 Milliarden 

Euro auf Bundeswasserstraßen. Nach 

dem nationalen Prioritätenkonzept 

wurden besonders dringende Projekte 

in den "Vordringlichen Bedarf" (VB) 

aufgenommen.

Erstmals steht der zweibahnige Ausbau 

der B 30 von Biberach-Jordanbad bis 

Hochdorf im "Vordringlichen Bedarf". 

Auch die Ortsumgehungen Gaisbeuren 

und Enzisreute, sowie der Neubau der 

B 30 von Ravensburg-Eschach bis 

Friedrichshafen sind sowohl im Bun-

desverkehrswegeplan 2030, als auch im 

Entwurf der Ausbaugesetze im "Vor-

dringlichen Bedarf" enthalten.

Entgegen des Entwurfs von März gab es 

bei der B 30 nur wenige Änderungen: 

Die Umweltbetroffenheit bei Enzisreute 

und dem Gesamtprojekt "B 30 Enzis-

reute - Gaisbeuren" wurde auf "mittel" 

korrigiert. Allerdings erfolgte keine 

Aufnahme als Projekt zur Engpassbe-

seitigung: Der "Vordringliche Bedarf –

Engpassbeseitigung", gilt nur noch für 

Autobahnen. Die Engpässe wurden mit 

den Ländern abgestimmt.

Der Bundesverkehrswegeplan ist die 

Grundlage für die Ausbaugesetze für 

Schiene, Straße und Wasserstraße. Der 

Deutsche Bundestag wird in den kom-

menden Monaten darüber debattieren. 

Ein Beschluss wird Ende des Jahres 

erwartet. (ff)

Q7

Hermann begrüßt Einstufung der B 30

(Stuttgart) - Verkehrsminister Winfried 

Hermann (Grüne) äußert sich sehr 

erfreut über die Einstufung der B 30 in 

den Vordringlichen Bedarf. Zusammen 

mit dem im Bau befindlichen letzten 

Abschnitt der B 30 Ortsumgehung Ra-

vensburg sieht er die B 30 auf einem 

guten Wege zu einer leistungsfähigen 

Hauptachse, so die Antwort des Ver-

kehrsministers auf eine Anfrage des 

Landtagsabgeordneten Raimund Haser 

(CDU). Haser hatte sich im Juli zum 

Stand der Planungen erkundigt.

Konkret beschreibt Hermann: Die B 30 

von Ravensburg-Eschach bis Fried-

richshafen ist bereits in Planung, der 

Abschluss der Variantenuntersuchung 

wird für Mai 2017 angestrebt. Die weite-

re Planung wird noch mindestens sie-

ben bis zehn Jahre dauern.

Die Ortsumfahrungen Enzisreute und 

Gaisbeuren sind aktuell ohne Planung. 

Ohne die noch ausstehende Vorpla-

nung (ca. 3-5 Jahre), wird die weitere 

Planung mindestens fünf bis acht Jahre 

dauern.

Für die Planungsarbeiten zum Ausbau 

der B 30 von Hochdorf bis Bibe-

rach/Jordanbad sind mindestens fünf 

Jahre anzusetzen.

Der Zeitpunkt für die Planungsauf-

nahme ist abhängig von der Umset-

zungskonzeption und den Planungsres-

sourcen, so der Minister. (ff)
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(Berlin) – Die Kosten für den Bun-

desverkehrswegeplan 2030 betragen 

insgesamt etwa 30 Millionen Euro. 

Davon entfallen rund zehn Millionen 

Euro auf Prognosen und For-

schungsprojekte, 16 Millionen Euro 

auf den Bereich "Projektplausibilisie-

rung, Kostenermittlung und Projekt-

bewertung". Jeweils 1,5 Millionen 

Euro kosten die Öffentlichkeitsbetei-

ligung sowie die Qualitätssicherung. 

Im Gesamtbetrag sind alle Kosten für 

die Neuerstellung ab 2009 einge-

rechnet. (ff) 
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(Berlin) - Der Bund für Umwelt und 

Naturschutz Deutschland (BUND) 

legte im August bei der EU-

Kommission Beschwerde gegen den 

Bundesverkehrswegeplan 2030 ein. 

Es sei gegen elementare Beteili-

gungsrechte verstoßen worden.

Nach Auffassung des BUND sind bei 

allen "1.300 Straßenprojekten" die 

EU-Vorgaben zur Strategischen 

Umweltprüfung nicht angewandt 

und keine Alternativen geprüft wor-

den. Bemängelt wird eine fehlende 

transparente Beteiligung der Öffent-

lichkeit sowie eine unfertige, 

intransparente Unterlagenbereitstel-

lung und schöngerechnete, politisch 

gewollte Verkehrsprojekte. Weitere 

Argumente, die genannt werden: 

Überdimensionierte Autobahnen, 

mehr als 500 überflüssige Ortsum-

fahrungen und ein mangelhafter 

Umweltbericht, der zum Bundes-

verkehrswegeplan gehört. Außerdem 

wird das Fehlen vollständiger Netz-

planungen für Schienen- und für 

Straßenbauvorhaben angemahnt.

Als Alternative schlägt der BUND 

vor: Straßenum- und -ausbauten, 

anstatt Neubauten, Bahn- statt Stra-

ßenprojekte und innerörtliche Ver-

kehrslösungen statt Ortsumfahrun-

gen. (ff) 
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89 Prozent fordern mehr Güterverkehr auf der Schiene

(Berlin/Hamburg) - Laut einer Umfrage 

im Auftrag des Netzwerks Europäischer 

Eisenbahnen und des Verbandes der 

Güterwagenhalter in Deutschland sind 

viele Bürger für eine Entlastung der 

Straße. 

Neun von zehn Bürgern (89 Prozent) 

sehen die Verkehrsverlagerung von der 

Straße auf die Schiene als "sehr wichtig" 

oder "wichtig" an, um Straßen, Anwoh-

ner und Umwelt von den Folgen des 

wachsenden Lkw-Verkehrs zu entlas-

ten. Das hat eine Meinungsumfrage von 

TNS/Emnid ergeben. 84 Prozent der 

Befragten versprechen sich davon vor 

allem eine höhere Verkehrssicherheit 

und mehr Klimaschutz, 82 Prozent aber 

auch eine Entlastung der Autobahnen 

und 74 Prozent weniger Lärm.

TNS/Emnid befragte im August insge-

samt 1.007 repräsentativ ausgewählte 

Personen telefonisch zum Themen-

komplex "Schiene oder Straße: was 

wollen die Bürger?". Maßnahmen, die 

den Lkw weiter stärken, fanden keine 

Mehrheit. Nur 23 Prozent der Befragten 

halten Lang-Lkw auf Deutschlands 

Straßen für wichtig. 36 Prozent sind für 

die Zulassung von elektronisch gesteu-

erten Lkw-Konvois mit 15 Meter-

Abstand und nur einem Fahrer und 39 

Prozent halten den Bau von Oberlei-

tungen auf Autobahnen zum elektri-

schen Lkw-Betrieb für sinnvoll.

Hintergrund der Befragung ist der Bun-

desverkehrswegeplan 2030. Jetzt gehe 

es darum, wofür die staatlichen Gelder 

verwendet werden. (ff) 
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In Gaisbeuren wird zentrumsnah gebaut

(Gaisbeuren) - Werden mit der guten 

Einstufung der B 30 im neuen Bun-

desverkehrswegeplan 2030 innerörtli-

che Brachflächen wieder für Wohn-

raumbebauungen nutzbar? Jedenfalls 

werden aktuell zwölf neue Reihen-

häuser "Am Zettelbach" in Gaisbeu-

ren geplant. Das 3,4 Millionen Euro 

Projekt der Werner Wohnbau GmbH 

& Co. KG aus Niedereschach liegt in 

einem Dorf-Mischgebiet und nur 

wenige Meter von der Ortsdurchfahrt 

entfernt. Verteilt auf drei Etagen soll 

jedes Haus 136 Quadratmeter Wohn-

fläche umfassen und je nach Lage 

zwischen 249.900 und 289.900 Euro 

kosten. Der Baustart ist Ende des 

Jahres geplant. (ff) 
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Banner abgebaut und erneuert

(Enzisreute/Gaisbeuren) - Die "Initiati-

ve B 30" hat das Großbanner in Enzis-

reute im August abgebaut und damit 

das ausgeblichene Großbanner in Gais-

beuren ausgetauscht. Das Banner in 

Enzisreute wurde im Juli 2015 installiert 

- anlässlich der Aufstellung des Bundes-

verkehrswegeplans 2030. 

In Gaisbeuren wurde auch ein kleines 

Banner an der B 30 erneuert, das um 

den 5. August geklaut wurde.

Die "Initiative B 30" dankt allen Helfe-

rinnen und Helfern und Beteiligten für 

ihr Entgegenkommen und die Unter-

stützung. (ff)
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(Berlin) - Der Bundestag erhöht auch 

2017 und 2018 die Investitionen in 

Straßen, Schienen und Wasserwege. 

Dafür sind im kommenden Jahr im 

Etat insgesamt 13,7 Milliarden Euro 

eingeplant. 2018 sollen die Investiti-

onen weiter auf 14,4 Milliarden Euro 

steigen. 2014 waren im Haushalts-

plan 10,5 Milliarden Euro eingestellt.

Bundesminister Alexander Dobrindt 

(CSU) forderte in der Haushaltsde-

batte die Bundesländer auf, mit den 

Planungsarbeiten zu beginnen. Das 

"Nadelöhr" sind nicht mehr die Fi-

nanzen, sondern fehlende Planun-

gen. Er erwähnte in diesem Zusam-

menhang, dass in einer Autobahnge-

sellschaft sowohl Finanzierung als 

auch Planung und Bau von Projekten 

aus "einer" Hand übernommen wer-

den könnte. (ff) 
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(Berlin) – Das Bundesverkehrsminis-

terium startete im Juli das "Innovati-

onsforum Planungsbeschleunigung". 

Ziel der Expertenrunde ist es, auszu-

loten, wie Planungs- und Genehmi-

gungsverfahren für Infrastrukturpro-

jekte verkürzt werden können. Mit 

dem Investitionshochlauf stehen 

immer mehr Gelder für die Moderni-

sierung der Infrastruktur zur Verfü-

gung. Doch damit gebaut werden 

kann, müssen die Länder zuerst 

planen. Im Innovationsforum arbei-

ten Vertreter aus Politik, Verbänden, 

Wissenschaft, Wirtschaft und Ver-

waltung zusammen. Bis zum Früh-

jahr 2017 wollen die Teilnehmer 

Empfehlungen vorlegen – konkret zu 

den Bereichen: Optimierung von 

Verwaltungsabläufen, Abschaffung 

von Doppelprüfungen, Digitalisie-

rung der Verfahren, Optimierung 

naturschutzrechtlicher Prüfungen 

z. B. durch stärkere Standardisierung 

sowie die Vereinheitlichung von 

Mess- und Kartierungsmethoden. (ff) 
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Schüler gestalten Radschulwegeplan mit

(Stuttgart) - In der RadSTRATEGIE Ba-

den-Württemberg ist das Ziel verankert, 

bis zum Jahr 2020 für alle Schulen Rad-

schulwege zu schaffen. Im September 

starteten Verkehrsminister Winfried 

Hermann, Kultusministerin Susanne 

Eisenmann, Innenminister Thomas 

Strobl und Minister für Ländlichen 

Raum und Verbraucherschutz Peter 

Hauk das Projekt zur Erarbeitung von 

Radschulwegen. Zum Schuljahresbe-

ginn 2016/2017 steht mit dem Rad-

schulwegeplaner allen weiterführenden 

Schulen im Land ein bundesweit ein-

maliges Geoinformationssystem zur 

Verfügung. Schülerinnen und Schüler 

sind aufgerufen ihren Schulweg mit 

dem Rad einzuzeichnen, Problemstel-

len zu benennen und Hinweise zu ge-

ben. Unterstützung bieten Lehrkräfte.

Aus der Vielzahl der einzelnen Wege 

und Hinweise werden Radschulweg-

pläne erstellt, die durch den Schul-

oder Kommunalbeauftragten den Schü-

lern, Eltern und sonstigen Interessier-

ten bereitgestellt werden können. Für 

weitere Interessierte ist ein Zugriff auf 

alle Radschulwegpläne nach aktuellem 

Stand bisher nicht vorgesehen.

Weitere Informationen gibt es unter 

www.radschulwegeplan.lgl-bw.de

(ff)
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Polizei und Landrat fahren elektrisch

(Stuttgart/Ravensburg) - Zur Reduzie-

rung des CO

2

-Ausstoßes setzt die Lan-

despolizei verstärkt Elektrofahrzeuge 

ein - 29 neue Elektrofahrzeuge hat sie 

im August bekommen.

In der gesamten Landesverwaltung 

Baden-Württemberg wurden bereits 

133 E-Fahrzeuge und Hybrid-Autos 

sowie 431 Pedelecs beschafft, davon 

210 bei der Polizei.

Gleichzeitig wird die erforderliche Inf-

rastruktur für das Aufladen der

Fahrzeuge bereitgestellt. 32 Ladestatio-

nen sind bei mehreren Polizeidienst-

stellen geplant und an den meisten 

Standorten bereits aufgestellt.

Auch der Ravensburger Landrat Harald 

Sievers setzt auf Elektromobilität. Der 

Fuhrpark des Landratsamtes verfügt 

seit kurzem über drei Elektrofahrzeuge 

für Außendiensttermine. 2011 beschaff-

te die Kreisbehörde zwei E-Bikes, kurz 

darauf zwei Pedelecs und 2013 das erste 

E-Auto (ff) 
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Erste Schnellladesäule eingeweiht

(Gruibingen) - Im August wurde die 

erste Schnellladesäule an einer Auto-

bahn eingeweiht - auf der Tank- und 

Rastanlage an der A 8 bei Gruibingen. 

Rund 20 Minuten dauert die Nachla-

dung und ist in der Startphase kosten-

frei. Entlang der Autobahnen soll mit-

telfristig bundesweit ein Netz von 300 

E-Tankstellen eingerichtet werden. Ziel 

des Bundes ist die Förderung der E-

Mobilität. (ff) 
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(Washington D.C.) - Durch selbstfah-

rende Autos wird die Verkehrsbelas-

tung steigen. Dieses Ergebnis stellten 

Regina Clewlow und Osman Yagci 

von der University of California, 

Davis auf dem Jahrestreffen des 

Transportation Research Board in 

Washington D.C. vor.

40 Prozent mehr Verkehr

Mit der Serienreife von selbstfahren-

den Autos und gleichzeitiger stärke-

ren Nutzung von Car-Sharing, könn-

ten in Zukunft mehr Menschen mo-

bil sein, die derzeit nicht oder nur 

wenig fahren können: Kinder, Ju-

gendliche, Menschen mit Behinde-

rungen, Senioren und solche ohne 

Führerschein. Dadurch könnte der 

Verkehr um 40 Prozent steigen.

50 Prozent mehr Fahrleistung

Eine einfachere und bequemere 

Fortbewegung fördert die Zersied-

lung der Landschaft. Längere Fahrt-

wege könnten bis zu 50 Prozent 

mehr Fahrleistung nach sich ziehen.

Die selbstfahrenden Roboter-Autos 

führen nach Ansicht der Forscher zu 

mehr Verkehr und könnten Liefer-

dienste beflügeln.

Weniger Unfälle und Staus

Als positive Effekte werden weniger 

Unfälle und damit auch weniger 

Staus hervorgehoben. Auch der E-

nergieverbrauch je Kilometer könnte 

um bis zu 50 Prozent sinken. (ff) 
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